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Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, d. 10. November, Vormittags. Der heutige

„Moniteur“ enthält eine Königliche Verfügung, durch wel
che das bisherige Miniſterium ſeine Demiſſton erhält. Das
neue conſtituirte beſteht aus: Rogier Miniſter des Jnnern,

Teſch der Juſtiz, Fréäre- Orban der Finanzen, de Vris
re, bisheriger Gouverneur Weſtflanderns, erhält das Por
kefenille des Auswärtigen, und General- Major Bertin das
des Krieges. t

Brüſſel, d. 10. November, Mittags 1 Uhr. Jn der
ſo eben eröſffneten Deputirtenkammer verlas der neue Mini
ſter des Jnnern Rogier eine Ordonnanz, durch welche bei
de Kammern auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden. Nach
dem der Abgeordnete Dumortier dagegen reklamirt, wur
De die Sitzung vom Präſidenten aufgehoben. Jm Senate
wurde die ebenfalls von Rogier verleſene Ordonnanz mit
Murren und Beifallruf aufgenommen.

e c e e and.
Berlin, d. 10. Novbr. Dem „Publ.“ zufolge hat der Han

delsminiſter die bisherige Beſtimmung, nach welcher immer nur der
dritte Theil der Briefträger am Sonntage die Briefe auszutra
gen hat, aufgehoben und beſtimmt daß ſämmtliche Briefträger ſich
damit zu beſchäftigen haben. Vorausſichtlich würden ſie bis 9 Uhr
Vormittags dieſe Pflicht erledigen können und alſo vom Kirchenbeſuch
nicht abgehalten werden.

Die „Zeit“ ſchreibt: Jn Betreff der Konferenz zur Vereinba
rung über gleiche Grundſätze für die Papiergeld Emiſſton iſt dem
Vernehmen nach der Termin des Zuſammentritts der Bevollmächtig
ten der Zollvereinsſtaaten noch nicht feſtgeſetzt. Zur großen Verwun
derung hört man, daß Baiern, welches anfänglich die Berufung einer
ſolchen Konferenz höchſt dringend betrieb jetzt der Betheiligung an

der vberufenen Verſammlung aus Beſorgniß vor etwaigen Maßregeln
Oeſterreichs entſagt hat. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß dies keine
Aenderung in den dieſſeitigen Dispoſitionen hervorbringen kann ob
nun die Konferenz ſtattfindet oder nicht.

Der „Sp. Ztg.“ zufolge beabſichtigt man die ſeit Kurzem bei
uns eingeführten Percherons Pferde auch zur Artillerie Beſpan
nung zu verwenden. Die Einführung dieſer ſtarken Zugpferde aus
der Normandie iſt bei uns noch zu jung, um darüber ſchon ein Ur
theil fällen zu können.

In dem heutigen BörſenBerichte der „Zeit“ heißt es: Seitdem,
wie wir bereits geſtern geſagt, die Börſen die Diskonto- Erhöhungen
nur noch als Sicherheits Maßregeln betrachten haben ſie ſich ſo ſehr
an dieſelbe gewöhnt daß deren Wirkung in der Regel nur eine mo
mentane und ſchnell vorübergehende iſt. So blieb auch die neue
Steigerung des engliſchen Bank-Diskonto's auf die enorme Höhe von
10 Prozent heute ohne erheblichen Einfluß und die geringe Flauheit
und Geſchäftsloſigkeit der Börſe war wohl mehr nur aus der Erwar
tung der Maßregeln hervorgegangen, zu welcher die pariſer und viel
leicht auch die hieſige Bank ſich nun ferner veranlaßt finden werden.
Geld war heute zwar etwas gefragter, doch durchaus nicht dringend
geſucht, ebenſowenig waren Effekten dringend angeboten. Wenn das
Publikum ferner ſeine Papiere feſthält und nicht damit zur Börſe
kommt und wenn die Speculation ſich in den Grenzen der Mäßigung
hält und durch die jetzige Feſtigkeit ſich nicht zu Ueberſchreitungen ver
leiten läßt, ſo daß die Bedürfniſſe der Hauſſe und Baiſſe Parteien
die Waage zwiſchen Angebot und Bedarf in leidlichem Gleichgewicht
erhalten, ſo dürfte wohl die Börſe vor den Folgen der allgemeinen
Geldkriſe und vor einer Entwerthung ihrer Effekten verſchont bleiben
eine Ausſicht, die allerdings unter den vorhandenen Umſtänden eine

Kußerſt günſtige wäre, ſelbſtredend aber noch auf lange Zeit die Börſe
in großer Unthätigkeit und Geſchäftsloſigkeit erhalten muß.

zutreten.

Frankfurt a. M., d. 6. Novbr. Die ungünſtigen Rück
wirkungen der nordamerik. Geldkriſis und der indiſchen
und chineſiſchen Wirren auf die Fabrikinduſtrie der europäiſchen
Continentalſtaaten fangen an, in immer größeren Dimenſionen hervor

Außer der Cigarrenfabrikation leiden vornehmlich die Sei
deninduſtrie, die Uhrenfabrikation, die Leineninduſtrie, die Fabrikation
kurzer Eiſenwaaren und Nadeln, die Tuchfabrikation, die Spinnereien
und Webereien, und es ſind dabei hauptſächlich Frankreich, die
Schweiz und einige deutſche Fabrikbezirke betroffen eine grotze An
zahl Arbeiter hat ſchon entlaſſen werden müſſen, und bei längerer
Fortdauer der Urſachen hat man eine mißliche Weiterentwicklung ih
rer Folgen zu beſorgen. Die Goldwaarenfabriken in Hanau und
Pforzheim haben gleichfalls bereits erheblichen Abbruch in ihrer Aus
fuhr erlitten.

Leipzig, d. 8. Novbr. Von geſtern an hat die Leipziger
Bank den Disconto auf 8 pCt. feſtgeſtellt, ſonach denſelben aber
mals um 1 pCt. erhöht.

Hannover, d. 9. Novbr. Die „Z. f. Norddeutſchl.“ brachte
vor einigen Tagen die intereſſante Notiz daß in den letzten Tagen
ſich zahlreiche Hof und Staatsdiener (man ſpricht von 39), darunter
der Kriegsminiſter und General Poſtdirektor, zur Gewinnung des
hauptſtädtiſchen Bürgerrechts gemeldet haben wahrſcheinlich deshalb
weil ſie noch an den bevorſtehenden Bürgervorſteherwahlen Theil zu
nehmen wünſchen. Es iſt nämlich der dritte Theil des hauptſtädti
ſchen Bürgervorſteherkollegiums welches in Gemeinſchaft mit dem Ma
giſtrate die Stadtverwaltung führt, neu zu wählen und die Ausſchei
denden ſind größtentheils von der liberalen Fraktion des Kollegiums;
namentlich befindet ſich der Worktführer darunter, gegen welchen die
Kundgebung der königl. Ungnade direkt gerichtet war. Es kommt nun
darauf an den König nach Anleitung des bekannten jüngſten Erlaſſes
aus Norderney zu verſöhnen und die Gemeindewahlen der Hauptſtadt
geſchehen unter einem Einfluſſe, wie wohl nie zuvor. Die heutige
„Hann. bringt nun bereits das Reſultat von 8 heute vollzoge
nen Bürgervorſteherwahlen: die bisherigen Bürgervorſteher ſind, mit
einer Ausnahme, wiedergewählt, auch Dr. Schläger befindet ſich
unter den Gewählten.

Mannheim, d. 2. Novbr. Jn der abgelaufenen Woche haben
ſich die meiſten der hieſigen Veteranen bei dem kaiſerlich franzöſiſchen
Konſul, Regierungsrath With, um die „St. Helena- Medaille be
worben. Zu dieſen erſten zahlreichen Anmeldungen kommen täglich
noch einzelne Anmeldungen aus den Landgemeinden.

Frankreich.
Paris, d. 9. November. Die „Patrie“ bringt heute einen

von ihrem Beſitzer, Herrn Delamarre, unterſchriebenen Artikel, worin
in Folge der Erhöhung des Disconto's der engliſchen Bank auf 10 pCt.
Alarm geſchlagen wird. Die „Patrie“ malt die Lage der Dinge in
ſehr ſchwarzen Farben und verlangt ſchleunige Abhülfe, damit Frank
reich nicht in die Kriſis des Auslandes vollſtändig hineingezogen werde.
Am letzten Sonnabend hatte das halbamtliche Blatt vier Maßregeln
angedeutet, um der Kriſis zu ſteuern, nämlich Erhöhung des Discon
to's, Abkürzung der Verfallzeit, Unterſagung der Ausfuhr der koſt
baren Metalle und Zwangscours der Bankbillets. Es hatte ſich für
die letztere Maßregel ausgeſprochen Heute erſcheint ihm jedoch die
Annahme einer einzigen dieſer Maßnahmen nicht mehr hinreichend,
um die Gefahr von Frankreich abzuwenden. Es will die Anwendung
mehrerer derſelben. Man will wiſſen, daß die DonauFürſten
thümer Angelegenheit in ein neues und erfreulicheres Stadium getre
ten ſei. Es ſollen in Compiegne (Graf Perſigny war daſelbſt und
iſt direct von dort nach London auf ſeinen Poſten zurückgekehrt) diplo
matiſche Conferenzen unter der Leitung des Kaiſers ſtattgefunden
haben, welchen dieſes Ergebniß zu danken wäre. So viel verlautet
iſt Frankreich bereit, ſich dem engliſch preußiſch öſterreichiſchen Projekte
anzuſchließen, beſtände aber auf verſchiedene Modifikationen, welche



Angaben über die verheerenden Wirkungen der Finanzkriſe.

die anderen Mächte, wie man vorausſetzt, nicht verweigern werden.
Auch in Konſtantinopel geſtalten die Dinge ſich beſſer. Die Regie
rung hat heute eine telegraphiſche Depeſche bekommen welche ihr
meldet, daß mehrere Geſandte Reſchid Paſcha ihre bon offices ange
tragen haben, um eine Annäherung zwiſchen ihm und Thouvenel her
beizuführen. Der Groß Vezir hat dieſelbe angenommen und man
ſieht ſomit ſtündlich einer Ausſöhnung zwiſchen dem erſten Miniſter
der Pforte und dem franzöſiſchen Botſchafter entgegen.

Paris, d. 10. Novbr. (Tel. Dep.) Da man an der Börſe
verſicherte, der „„Moniteur“ werde morgen finanzielle Maßnahmen
veröffentlichen, ſo verhielten ſich die Spekulanten abwartend.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Novbr. (Tel. Dep.) Auf dem geſtrigen Lord

MayorsBanket erklärte Lord Palmerſton, obſchon man eine große
Anzahl Truppen nach Indien geſandt häbe, ſo ſei die Zahl der Sol
daten in England dennoch eben ſo groß, wie vor Ausbruch der Jn
ſurrektion. Keine fremde Nation werde ſich dem Wahne hingeben,
daß ſie jetzt England gegenüber wegen deſſen militäriſche Schwäche
ſich einen anmaßenden Ton erlauben dürfe. Zwiſchen Lord Canning
und Sir Colin Campbell herrſche Eintracht. Eine ſtrenge Beſtrafung
der Sipahis ſei nöthig Viscount Canning beſitze das Vertrauen der
Regierung. Die Weſtern Bank von Schottland welche hundert
Zweigbanken in jenem Theile des vereinigten Königreichs mit einem
Kapital von 5-—6 Mill. L. hatte, ſtellte ihre Zahlungen ein.

Amerika.
New York, d. 27. Octbr. Der waſhingtoner Correſpondent

des NewYork Courier and Enquirer iſt der Anſicht daß Walker,
wenn es ihm nicht glücke, Transportmittel zur See für ſeine Expedi
tion zu finden wahrſcheinlich verſuchen werde mit ſeinen in Texas
geworbenen. Truppen in Mexico einzufallen, nicht nur in der Hoff
nung Eroberungen zu machen ſondern auch um ſich für ſeine in
Unter Californien erlittene Niederlage zu rächen. Nachrichten aus Ni
caragua zufolge waren alle Amerikaner die man im Verdacht hatte,
daß ſie mit Walker ſympathiſirten, des Landes verwieſen worden,
und Präſident Martinez traf große Anſtalten um eine Freibeuter
Jnvaſion zurückzuweiſen.

Der Mayor von New Hork hat eine Proklamation erlaſſen, in
welcher er ſagt: „Wir haben über 200,000 Perſonen in unſerer
Stadt die in Bezug auf ihren Lebensunterhalt entweder direkt oder
indirekt auf Handarbeit angewieſen ſind. Wenn die gegenwärtige
Arbeitsloſigkeit fortdauert, ſo werden viele Menſchen die öffentliche
oder Privatwohlthätigkeit in Anſpruch nehmen müſſen und ich fürch
te, daß Mancher lieber zur Gewalt als zu einem dieſer precären
und demüthigenden Auskunftsmittel ſeine Zuflucht nehmen wird.

Die „Weſ.Ztg.“ entnimmt Amerikaniſchen Blättern folgende
Jn den

großen Eiſengießereien auf den Schiffswerften von New York wurde
ein Viertel bis ein Drittel Arbeiter entlaſſen, in den Maſchinenwerk
ſtätten faſt alle. Löhne wurden herabgeſetzt, kürzere Arbeitsfriſten
anberaumt. Jn den Eiſenmanufackturen läßt ſich ſchlechterdings nur
auf Beſtellung arbeiten. In den Novelty Jron Works werden ge
wöhnlich 1000 Arbeiter beſchäftigt 200 wurden entlaſſen. In allen
Eiſengießereien NewYorks zuſammen genommen ſind kaum noch zwei
Drittel Arbeiter thätig und zwar mit verkürztem Lohne die Verkür
zung beträgt 10 pCt. G. C. Herring, Fabrik von feuerfeſten Geld
ſchränken, entließ faſt alle 200 Arbeiter. J. M. Singer Fabrikant
von Nähmaſchinen erklärte ſeinen 200 Arbeitern weinend, er habe
noch 2500 Maſchinen für 300,000 Doll. da liegen er könne daher
keine Arbeit mehr geben. Die Zuckerraffinerien, die beim hohen
Preiſe des Materials ohnehin wenig verdienten, haben für 1500 bis
2000 Arbeiter wenig mehr zu thun. Die Hutfabrikanten klagen ſie
könnten ihre Aufträge nicht ohne bares Geld ausführen viele Eta
bliſſements in Connecticut, NewYerſey werden wohl ganz aufhören
und mehrere Tauſend Menſchen brotlos machen. Jn New-Vork ſind
ſchon mehr als 3000 Cigarrenarbeiter brotlos. Die Luxusgeſchäfte
liegen vollſtändig darnieder, die Juweliere entließen über 500 Arbei
ter Der Schwindelcredit iſt in dieſem Geſchäfte am meiſten gemiß
braucht worden man etablirt ſich auf s Gerathewohl, ſchlägt à tot
prix los, fallirt und reißt andere Häuſer mit hinab. Jm Goldſchmidts
geſchäfte ſind viele Werkſtätten ganz andere halb geſchloſſen, aus
Mangel an Discontirung. Die Manufactur und Modewaarenge
ſchäfte haben ein Drittel ihrer Angeſtellten entlaſſen beſonders in
Engros das Loos mehrerer Tauſend Mädchen hängt davon ab. Die
Amerikaniſche Tractätchengeſellſchaft hat ihre Drucke beſchränken müſ
ſen von 16 Preſſen ſind nur noch 8 thätig viele von den 70 Setzern
und Druckern ſind entlaſſen von 350 Buchbindern ein Viertel und
der Reſt ſteht auf halber Arbeit. Die Drucker Holman und Grey
haben ihre 40 Arbeiter heim geſandt. Kleinere Journale und Zeitun
gen haben ſich eingeſchränkt, nur die großen gehen. Künſtler, Ma
Ker, Zeichner, Kupferſtecher und Lithographen leiden, die größten
lithographiſchen Jnſtitute verringerten ihre Beſchäftigung bedeutend
Von den Arbeitern des Centralparks hat man 697 Menſchen entlaſ
ſen, nur 32 Hüter beibehalten: doch ſollen 100 von den Entlaſſenen
bald wieder Arbeit erhalten. An vielen Bauten ruht die Arbeit gänz
lich, an andern hat man die Thätigkeit in geringem Maße fortgeſetzt.
Mehrere 1000 Menſchen die als Kärrner, Laſtträger, Handlanger
ihren Unterhalt bei den Docks der unteren Stadt fanden, ſind auf
100 zuſammengeſchmolzen. Das Schiffsgeſchäft ſinkt ſeit einem Mo
nate und hatte nach den letzten Nachrichten faſt ganz aufgehört. Jn
Hotels und Reſtaurationen bieten ſich ſehr Viele gegen bloße Koſt

zur Arbeit an. Die Einnahmen der Reſtaurants wichen um 20 pCt.
Kleiderhändler, Schuhmacher alle kleinen Handwerke klagen bitter

Nework, d. 28. Oct. (Tel. Dep.) Die hieſigen Zuſtände
ſind wenig verändert, die Lage der Banken war jedoch eine günſtigere
geworden. Der Cours auf London ſchwankte zwiſchen 102 und 106,
doch war das continentale Wechſelgeſchäft faſt Null. 99,000 Dollars
ſind nach London abgegangen.

Vermiſchtes.
Die von der „A. A. mitgetheilte Nachricht, daß ſich der

Kölner und Wiener Männergeſangverein in Dresden
zu mehreren Concerten vereinigen würden, entbehrt nach der „Berl.
B.Z3.“ jeder Begründung.

Der „„Flensb. Ztg. wird aus Kopenhagen geſchrieben
„Das in der Finnländiſchen Bucht im vorigen Monate während ei
nes ſtarken Sturmes gekanterte Ruſſiſche Linienſchiff „Lefort“ iſt
auf Veranſtaltung der Ruſſ. Regierung durch Engl. Taucher aufgeſucht
nnd unterſucht worden. Nach einem Bericht, den wir aus zweiter
Hand haben wurden in dem inneren Raume des Schiffes ungefähr
1100 Leichen aufgefunden, ſo daß aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich zu
der Zeit, wo das Unglück paſſirte, 2 bis 300 Menſchen auf dem
oberſten Deck aufgehalten haben, die hier gleich von der aufgeregten
See weggeſpült wurden! Die verunglückten Paſſagiere und Mann
ſchaften hatten ſich zum großen Theil entweder an die in den Kabyt
ten und Schiffsräumen feſtſtehenden Gegenſtände oder an einander an
geklammert und wurden ſo, bereits in halbverweſtem Zuſtand von
den Tauchern angetroffen. Der höchſt peinliche Anblick, der ſich bei
Durchwanderung dieſer Todeskammern den Engliſchen Tauchern dar
bot, ein Anblick, der ſich um ſo grauenhafter ſtellte als das Glas der
Taucherglocke alle Gegenſtände vergrößerte und ſämmtliche Leichen
mit offenen, ſtarren Augen angetrofſen wurden, wirkte ſo erſchütternd
auf den einen derſelben, daß ſelbiger in mehreren Tagen unfähig war,
einen Bericht abzuſtatten, ſich ſpäter weigerte, auf s Neue hinabzu
ſteigen und über Kopenhagen nach ſeiner Heimath zurückkehrte.“

London Die langweilige Arbeit, das Kabeltau des atlan
tiſchen Telegraphen aus den Schiffen Agamemnon und Niagara her
auszuwinden, iſt vollendet und gleich einer rieſigen Schlange liegt
jetzt der elektriſche Oraht auf den Werften von Plymouth um da
ſelbſt zu überwintern. Um ihn zu beherbergen, iſt daſelbſt ein gro
ßer, 120 Fuß langer und 50 Fuß breiter Schuppen erbaut worden.
Das Schiff Niagara iſt bereits nach Amerika zurückgekehrt, wo ver
ſchiedene Veränderungen mit ſeiner inneren Einrichtung vorgenommen
werden ſollen.

Antwerpen, d. 7. Novbr. Von den 9 bis 10 Arbeitern,
die bei dem am 28. Octbr. erfolgten Einſturz des rechten Flügels des
hieſigen Entrepots unter den Trümmern begraben wurden, iſt trotz
namenloſer Mühe erſt heute vor acht Tagen der Erſte, und zwar
wunderbarer Weiſe lebendig und unverſehrt unter Balken, die ihn
gedeckt haben hervorgezogen worden. Er hatte zwiſchen einem Sack
mit Reis und einer Kiſte mit Zucker gelegen und ſich davon ſparſam
genährt um nicht zu viel Durſt zu bekommen. Bis jetzt ſind außer
dieſem Geretteten noch fünf Leichen aufgefunden worden, die aber ſo
ſtarke Spuren der Verweſung an ſich trugen, daß man daraus ſchließt,
ſie werden glücklicherweiſe gleich beim Einſturz des Gebäudes und nicht
erſt unter langſamen Qualen den Tod erlitten haben.

Paris. Die Frau eines Kattundruckers zu St. Denis, be
reits Mutter von fünf Kindern, iſt jetzt mit Zwillingen niedergekom
men, welche mittelſt des Nabels aneinander hangen. Dr. Depaul be
richtete der Akademie der Wiſſenſchaften über dieſes merkwürdige Er
eigniß. Die beiden Kinder haben ein völlig getrenntes Leben das
eine hat blaue, das andere braune Augen z das eine ſchläft während
das andere unbeweglich bleibt. Bereits haben zahlreiche Perſonen
dieſe Zwillinge beſucht und die arme Mutter beſchenkt.

Geſetz Sammlung
Das am 9. November. ausgegebene 57. Stück der Geſetzſammlung enthält unter z

Nr. 4783. die Beſtätigungsurkunde, betreffend das Statut der unter dem Namen
Steinkohlen Bergbau Actiengeſellſchaft Zollern mit dem Domicil in Dortmunderrichteten Ackiengeſelſchaft, vom 28. September 1857 unter

Nr. 4784. den allerhöchſten Erlaß vom 28. September 1857, betreffend die Be
ſtätigung eines Nachtrags zu dem Statute der Schleſiſchen Feuerverſicherungs Geſell
ſchaft zu Breslau und zu dem durch die allerhöchſten Erlaſſe vom 11. October 1821
Und 29. Decbr. 1853 genehmigten erſten und zweiten Rachtrage zu demſelben unter

Nr. 4785. den allerhöchſten Erlaß vom 28. Sept. 1857, betreffend die Verlei
hung der fiscaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chaufſſee von
der Reuhaldenslebener Kreisgrenze gegen Altenhauſen über Flechtingen bis zur Braun

e e Landesgrenze gegen Calvörde, und unter Sr. 4786. die Bekanntmachung betreffend die allerhöchſte Beſtätigung des revi
dirten Statuts der Düſſeldorfer Allgemeinen Verſicherungs Geſellſchaft für See
Fluß und Landtransport vom 18. October 1857.

Das am 11. Nov- ausgegebene 58. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 4787. den Zuſatzvertrag zu dem Staatsvertrage zwiſchen Preußen und Anhalt
Bernburg vom 11. Sept. 1850 wegen Uebertragung der Entſcheidung in dritter Jn
ſtanz der bei Gemeinheitstheilungs und Ablöfungeſächen im Herzogthum Anhalt
Bernburg vorkommenden Streitigkeiten auf das Königliche Ober Tribunal zu Berlin.
Vom 21. Sept. 1857; ratifizirt vom 3. 15. October 1857; unter

Rr. 4788. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreiea
Obligationen des Wanzlebener Kreiſes im Betrage von 40,000 Thalern. Vom 28.

September 1857; und unterNr. 4789. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. September 1857, betreffend die
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Ge
meinde Chauſſeen 1) von Wanzleben über Altenweddingen, Bahrendorf Stemmern
nach Welsleben 5 2) von Wanzleben über Remkersleben Kloſter Meyhendorf nach
Seehauſen i. M. 9) von Seehauſen i. M. bis zur Grenze des Kreiſes Wolmirſtedt

gegen Dreileben.



Magdeburg, den 109. November. [gf. Brief en Fonds und Geld Cours. Berlin en o
Amſterdam kurze Sicht e e T f. Briefe Geld Z. Brief ſ Seld.do. 2 Koret a Fonds Courſe. f. Brief Geld. Berl. Anh. Prior. 4 Thür. Prior. Obl. 98 98Hamburg kurze Sicht. 152 Pr. Freiw. Anl. 4 99 do. do. 4 962 do. III. Serie 4 98 98do. 2 Monat 150 St.Anl. von 18504 erlin Hamburger 112 do. IV. Serie eFrankfurt kurze Sicht. do. von 18524 do. Prioritäts 4 99 r (Coſeldo. 2 Monat z do. von 1854 45 do. do. II. Emiſſ. a 98 Oderberger) 46 45Preuß Friedrichsdor 5 do. von 1855 4 Potsd. Magd. 137 136 do. PrioritätsAusländiſch Gold à 5 7 do. von 18564 do. e do. i. EmiſſionFrens Staats Se n ten Stietz Shuhſe e e t (97 Ausland. Eiſen
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien PHräm An von Berlin Stettiner 126 125 bahn Stammdo. do r r 100 3 110 do. Prior. Obl. i S Acetien.terte tm en e e Kurs u. rer i 4 n See 61 60Mierltats-2 n. Schuldverſchreib. 80 79 r. Schw. Freib. IIs Kiel Altong nPrioritäteeJetten E. e en e e aſt, S tien 200 Obligationen 4 S öln Crefelder PLudwigsh. Bexb. 148 147e e Berl. Stadt Obl. a 98 do. Pſeeeeen e r Mainz Ludwigesh 8 27

vo Wie er eene e n e ihr ev a W m Kern odö do. rior.Actien S 7 W 4e Feueraſſekurang Aetien 400 Pfandbriefe. t S I. t o h e 4 46e 45
do. Sagelverſiherunge rn reren 82 n e arskojeSelo e.do. LebensverſicherüngsActien Jd Privat Je ten Pommerſche 82776 be denen Ausländ. Prio

e e e e eheDeſſauer Continental Gas Aetien Shleſiſche Zu atte 292 Oel J. de enz Vom Staat garan Magdeb. Wittenb. 33 do. Sbo u. SMarktberichte. e e 28. Prittite eMagdeburg, den 10. November. (Nach Wispein.) Weſtpreußiſche S 78 77 e e o. 88 Jnländ, Fonds.
Deten 92 93 7 e 35 Rentenbriefe a. riorats ſo S an derene-Roggen a. e 7 Kur U. Reumärk. 4 690 do. Conv. Prior. 4 89 88 Bank Actien S 122Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 26--26 on Horn 90 do. do. Il Serie g. 881 87 Honigab. Privatb. 89

Nordhauſen den 9. November. Poſenſche 4 801 88 en e W et z v 87Weizen 24 10 bis 2 27 Hreußiſche 38 Niederſchl. Zweigb. l weſe e Rhein u. Weſtyh. verſch. Iit. A. c I e ederGerſte e 18 e 1 27 Sachſiſche 91 9 do. t. B. 321132 130 Sit e Antheilee e. e Schleſiſhe u do. t reuß, Hand. Geſ.Rübbl pro Centner 16. Pr. B. Antheilſch. ſ. do. Prior. Lit. T Schl. Bant Verein z
Leinöl pro Centner 17 Friedrichsd'or I 13 d n Fabrie v. Ciſenbho.

Berlin den 10. November. t vor vo Lit. x. i 75Weizen loco 50—72 zen à o Prinz W. (St.V.) 57 Wreuß. Eiſenb.Roggen loco 39-40 83 84pfd. 39 86pfd. 89 do. Pr. L. Ser J„QQuitt. BogenS89pfe. neuer 41 F, 86pfd. ſchwimm. 40 bez., Eiſenb. Actien. do. I. Seriess Fresl es w.Frb.
Nov. u. Nov. Dec. 38 a 39 a 38 bez. u. Br. Aachen Düſſeldorf. 8 e 82 Rheiniſche 86 III. Emiſſion 4 105G Decbr. Jan. 38 39 bez. u. G. do. Prioritäts S do. (St. Pr. x (60 Oppeln-Tarnowis a 67
Br. Früh 41 42i 12 bez. u. G. Br. do. II. Emiſſion e do. Prior. Obl. 4 PRhein. II. EmiſſionMai Juni 42 43 bez. u. Br., 42 G. do. I. Emiffton a. do. v. Staat gar. do. II. Emiſſion 812 80

Hafer loco 28—-34 Nov. 28 G., Frühj. 31 Aachen Maſtrichter 48 RuhrortCrefelder nRübsl loco 13 e bez. Novbr. 13 do. Prioritäts 4 E Kreis Gladbacherſ 88 Ausländ. Fonds.
bez. e Br. G. Nov. Dec. 13 bez. u. G., do. I. Emiſſion do. Prioritäts 4 WBraunſchw. Bank 4 114Br. Decbr. Jan. 13 bez., Br. u. G. Frühj. Bergiſch Märkiſche 80 792 do. II. Serie a PBremer Bank 4 1116 r137 e bez. u. G. Br do. Prioritäts 5 10151 100 do. I. Serie ſ. (KEoburger Creditb. a 70Spiritus loco 182 19 Nov. u. Nov. Dec. 18 do do. II. Serie s 101 Stargard Poſen 95 Darmſtädter Bank 4 94 93bez. u. Br., 19 G. Dec. Jan. 188/, 19 do. (Dortm. Soeſt) 5 do. Prioritäts 4 Herger Vant 87,
7 W r an a Der h gr. do. do. l. Serie do. U. Emiſſion a Süringer Banket We e n 123 Weimarſche Bant 4 105 l104

SBreslau, d. 10. Novbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 72 G. Weizen weißer
56 77 gelber 542-73 Roggen 42-48
Gerſte 37 46 Hafer 32—36

Stettin d 10. Novbr. Weizen 62—-70 bez. Frühj.
64 da. Roggen 38--39 bez. Novbr. u. Nov. Dec.
37 G. 37 da Frühjf. 41 G., Mat Juni 42. Spi
ritus 20, Rovbr. 20, Früh 18. Rüböl, Nov. 13
bez. April Mai 13 da.

Hamburg d 10. Nov.
aus geſchäftslos. Oel loco 24 Br. pr. Mat 25

London d. 9. Novbr.
Weizen träges Geſchäft.
Schill. wohlfeiler.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Novbr. Abends am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 11. Rovbr. Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.
Am Unterpegel

am 9. Novbr. Abends Fuß 4 Zoll.
am 10. Novbr. Morgens Fuß 6 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. November am alten Pegel 45 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 10. November. A. Ackermann, Coaks,
v. Hamburg n. Rothenburg. C. Schmidt, Steinkoh
len, v i n. Buckau. F. Förſter, Nr. 74,
für F. Koch, Güker, v. Magdeburg n. Dresden. F.
Hertel, 2 Kähne, Steinkohlen. v. Hamburg n. Halle.
F. Hitſchke, 2 Kähne, Schwefel, v. Hamburg n. Trotha
F. Rohkohl, Coaks, v. Hamburg n. Bernburg.

Niederwärts, d. 10. Novbr. A. Große, Kartof
feln, v. Barby n. Hamburg. A. Zabel, Gypsſteine,
v. Alsleben n. Magdeburg. A. Wolter II., desgl.
G. Klauß, Schiffsbauholz, v. Wörlitz n. Magdeburg.
E. Uhlemann, 2 Kähne, Bretter, v. Schandau n. Hamburg.

Magdeburg, den 10. November 1857.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

ihre geſtrige Notiz.

u. B.
83 etwas G.

93 bz.

Staats Anleihe von 1850, 1852, 1854
152 a 153 gem. Oberſchl. Lit. G. 127 a 126 gem

Die Erhöhung des engliſchen BankDisconto's auf
wenngleich die Stimmung auch im Allgemeinen etwas matter als geſtern war,

BankActien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 120 G.

1851, 1855, 1856. 99 a 9877 gen.

Hamb. Vereins Bank 99 G. Hannoverſche B
Darmſtädter Zettelbank [4] 90 bz. u. B. Darmſt

Ereditbank Actien [4] 66 65 bz.ditbankActien [4] 50 49 bz. u. B. Moldauer CreditBank [4] 92 —92 bz.
9 Genfer Credit Bant [4] 53 B. Disconto Conſ. Scheine ſ--] 101 bz.
ſellſchaft [5] 96 bz. u. B. Minerva Bergw. Actien [5] 87 bz.

Oeſterr.
82 B.

Preußiſche Bank Antheib San

10 pCt. hatte nur wenig Ciafluß auf die heutige Börſe
ſo behaupteten doch die meiſten Courſe

Gothaer [4] 85 G. Hamb. Nordd. Bank [4] 88 bz.
ank [4] 100 B., 100 G. Luxemburger Bank [4]

ädter Berecht.Scheine 106 bz.
Meininger Creditbank Actien [4] 81 G.

LeipzigerDeſſauer er
Credit Bank [5]

Waaren Credit Ge

Zeit zwei Drittheile vacant ſind ſo werden

Weizen und Noggen durch

Jn engliſchem wie fremdem
Gerſte 1—-2 Schill. Hafer 1

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach dem Teſtamente des am 15. Auguſt
1852 zu Dresden verſtorbenen Herrn Hof
rath Johann Carl Sperling und ſeiner
vor ihm verſtorbenen Gattin Frau Fran-
ziska Stephanie geb. Maudry, ſind
von dem Nachlaſſe derſelben alljährlich Einhun
dert und funfzig Thaler nebſt den Zinſen von
den ſtiftungsmäßig zum Capitale geſchlagenen
früheren Jahresbeträgen an höchſtens drei nach
Befinden durch das Loos zu beſtimmende Nach
kommen der im Teſtamente genannten Geſchwi

Kopfzahl auf Lebenszeit in der Weiſe zu ge
währen, daß dabei zunächſt ſolche welche we
gen Wahnſinns und Geiſteszerrüttung in irgend
eine Heil- und Jrrenanſtalt gebracht werden
müſſen oder wegen ihrer körperlichen Gebrech
lichkeit und ihres fortwährenden Krankheitszu
ſtandes nach dem Gutachten des betreffenden
Kreisphyſikus ſich den erforderlichen Lebens
unterhalt zu erwerben nicht im Stande und
daher in dem Landeskranken und Landes
Siech Hauſe zu Hubertusburg unterzubrin
gen ſind, in deren Ermangelung aber ſolche
berückſichtigt werden ſollen, welche zur Zeit der
Apertur des Benefizes das ſechzigſte Lebensjahr
bereits überſchritten haben und arm und hülfs
bedürftig ſind.

Da von dieſem jährlichen Beneficium zur

ſter des Herrn Hofrath Sperling nach der

hiermit alle diejenigen, welche für ſich oder
ihre Kinder und Pflegebefohlenen darauf An
ſpruch zu haben meinen, aufgefordert, ſich ſpä
teſtens

am 30. November 1857
Nachmittags 5 Uhr

bei dem unterzeichneten Actor dieſer Stiftung,
unter Beibringung der erforderlichen Zeugniſſe,
zu melden widrigenfalls auf dieſelben bei der
gegenwärtigen Vertheilung nicht Rückſicht ge
nommen werden wird

Leipzig, den 14. September 1857.
Adv. Dr. Carl Hermann Ledig,

Neumarkt Nr. 1.

Ein Haus in baulichem Zuſtande mit 2
Stuben, mehreren Kammern, Boden, 5 Stäl
len und Hofraum, in einer lebhaften und nahr
haften Straße, worin ſich ein Handel mit
Victualien, aber auch jedes andere Geſchäft mit
Vortheil betreiben läßt, ſoll für den ſoliden
Preis von 900 mit 4 bis 500 An
zahlung verkauft werden durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.
Einen tüchtigen OekonomieVerwalter kann

zum ſofortigen Antritt nachweiſen und beſtens
empfehlen J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein gewandter Kellner mit guten Zeugniſ
ſen, welcher ſeiner Militärpflicht genügt ſucht
ſofort Stellung. Alles Nähere bei

J. G. Fiedler in Halle a/S.



feſten

e Ausverkauf
Um für eintreffende größere Zuſendungen der neueſten Sachen auf meinem Lager Raum zu gewinnen verkaufe ich

täglich bis zum 20. d. Mts. zu bedeutend herabgeſetzten,
Preiſen mehrere zurückgeſetzte Waaren, veſtehend in einer

größeren Auswahl ſeidener Bänder, allen Arten geſtickter Aermel, Kragen, Chemiſets, Garni
turen, weißen Kleidern, Negligé-Jacken, Negligé- und garnirten Hauben, geſtickten und garnir
ten Kinderhäubchen, ſchwarzen und weißen Mantillen und Pellerinen, Schleier, ſeidenen Cravat
tentüchern u. dergl. mehr.

Ferdes Ferne Markt u. Klausſtraßen-Ecke.
Große Toveler MKor-Austern empfing

Julius Riſfert.
Pchte Pariser Ballblumen,

Um den wiederholt gegen mich ausgeſprochenen Wünſchen zu
genügen, habe ich mein Lager auf das Neichhaltigſte mit

Ein e enE. Reh. ZZaſſortirt und empfehle dieſelben dem geehrten Damenpublikum
als das Eleganteſte und Modernſte in dieſem Genre.

E. S.Aligarim-, SChreſe el Copr Winte,
patentirt für Sachsen, Hannoyer, Frankreich und Belgien,

welche auf jedem Flaschen- Verschluss den Stempel des Sächs. Wappens trägt, wodureh
die Eehtheit des obigen Fabrihats garantirt wierd, empfiehlt in Flaschen à s

10 16 Sgr. und T Thlr. O Fr. Neunhäuser 5.
Friſchen Aſtrachaniſchen Caviar,

grau, großkörnig und wenig geſalzen,

erhielt und empfiehlt e. T.J andlung von C. Mleteeha, gr. Klausſtraßen der Putzband le Filz und ſeidnen S Hlansſtraßr,
dern, Aufſätzen und allen in dieſes Geſchäft paſſenden Artikeln vorräthig, und wird alles
zu ſehr ſoliden Preiſen verkauft.

m Beste Ala tinteaus den erſten Fabriken empfiehlt in Hriginalflaſchen à Stück 22
O. R. Mlemminmge, Ranniſche Straße Nr. 9.

Mein Lager von Stahlfedern und den dazu gehörigen Federhalter iſt jetzt wieder
aufs Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich ſelbiges einem geehrten Publikum zur geneigten
Abnahme bei billigſter Preisnotirung.

Nanniſche Straße Nr. 9 in der engliſchen Stahlfederniederlage.
Alle Sorten rothen Siegellack, das W 16 Stangen von 5 an bei

O. R. WIlemmming, Ranniſche Straße Nr. 9.

Zur Kirmeſt in Holleben
am 15., 16. und 17. November ladet freundlichſt ein Gaſtwirth Saft.

r Reſtauration Stumsdorf.
Zur Kirmeß Sonntag u. Montag, als den 15. u. 16. d. M., ladet ergebenſt ein L. Gehre.

Ein ganz neu erbauter, ſehr frequenter Gaſthof
in einem Dorfe des Bitterfelder Kreiſes iſt mit
eiren 10 Morgen Feld ſofort zu verkaufen und die
Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

am imin beſter hellbrennender Waare empfing ſo
eben und empfiehlt W. Draeger, Klemp
nermeiſter Leipzigerſtraße 35.

2 Stück fehlerfreie, ſtarke Wallach
Pferde braun von Farbe, däniſcher
Raſſe, ſtehen zum Verkauf bei dem

Brauereibeſitzer L. Müller.
Alsleben a/S., den 11. Novbr 1857.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. Strerve in Dresden.
Lager künſtlichen Selters- und Soda-
Waſſer, kohlenſaures Bitter und
Magneſita Waſſer bei

W. Miürstenberg So
1 per Nr. wöchentl. Per Quartal 169, m. Prämie

ILILVSTRIRTES FANII IEN-JOVRNAL.
LEIPZIG. ENGIL. KUNSTANSTALT von A. H. PA VNE.
Durch alle Postämter zu beziehen, in Halle durch
Mermmannm ermer, r. Olrichsstr. Nr. 8.

Friſche Schellſiſche,
Friſchen Seedorſch

biete e. C n.Bruchbandagen,
ſolid und billig, werden

S ſicher angelegt bei

W. Menwig,.
Barfüßerſtraße 9.

Elaſtiſche Strümpfe, Milch und
Warzenzieher, Bruſt und Säugehütchen auf
Flaſchen von präp. Elfenbein Kuhzitz und
Gummi mit und ohne Schwefel und Gummi
ſpritzen empfiehlt W. Mellwög.

Stickscheerchen in mannichfal
tigſter Auswahl bei ewig

W Zur Kirmeß
ladet von Sonntag an bei gut beſetztem Or
cheſter ergebenſt ein. Für gute Speiſen und
Getränke iſt beſtens geſorgt.

H. Lehmann in Büſchdorf
vor Reideburg

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich Verbundene ſagen bei ihrer Ab
reiſe nach Magdeburg allen Freunden und
Bekannten ein herzliches Lebewohl

Carl Böttcher Orgelbaumeiſter
Borthe aghe e

Minna Böttcher geb. Schmidt.
TodesAnzeige.

Nach ſchwerem Krankenlager verſchied heute
an einem chroniſchen Magengeſchwür der Ren
tier Gottlob Siegesmund Oehmicke,
im Alter von 62 Jahren. Mit der Bitte um
ſtilles Beileid widmet dieſe Anzeige den Freun
den und Verwandten deſſelben

die trauernde Wittwe
Halle, d. 10. Nov. 1857.

TodesAnzeige.
Am 8. November ſchied ſanft von dieſer

Erde unſere gute Mutter und Schwiegermutter,
die verw. Ober Amtmann Bieler, geb.
Sophie Hagemann. Verwandten und
Freunden dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille
Theilnahme. Die Hinterbliebenen.

e



Beilage zu Nr. 265 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).

Zwei ggrieultur chemiſche Vorträge
des Profeſſor Ad. Stöckhardt aus Tharand, gehalten zu

Stumsdorf am 27. u. zu Delitzſch am 28. Septbr. 1857.
(Fortſetzung aus Nr. 264.)

Außer dem Stickſtoff ſind Phosphor und Kali die wichtigſten Dünge
mittel Eine Düngung mit Phosphor giebt ſchöne und ſchwere Körner.
In Sachſen düngt man ſehr viel mit Knochenmehl, d. h. mit phosphor
ſaurem Kalk, und iſt mit dieſer Düngung ſehr zufrieden weil man dar
nach ſchöne und ſchwere Körner erndtet. Jn hieſiger Gegend (d. i. bei
Stumsdorf) düngt man offenbar zu wenig mit Knochenmehl. Die Sach
ſen kaufen viel Knochenmehl in Schleſien wo ſeit einigen Jahren die er
ſten Fabriken entſtanden ſind (z. B. Ohlau, wo zuerſt feines gedämpftes
Knochenmehl bereitet wurde doch beſtehen jetzt ſchon mehrere ſolcher Fa
briken), welche ganz feines Knochenmehl liefern. Es läßt ſich dies nur
dadurch erreichen daß man die Knochen vorher dämpft, bevor man ſie
zerkleinertz dann wird aber auch das Knochenmehl ſo fein wie Staub,
(es wurde dergleichen herumgereicht und zwiſchen 2 Fingern ausgeſtreut],
und man hat deshalb nicht nöthig, die Knochen mit Schwefelſäure aufzu
ſchließen. Solch feines Knochenmehl bezahlt man den Centner mit 3 Thlr.,
während gröberes der Centner mit 2 Thlr. bezahlt wird aber es wirkt
auch ſo viel als Guano und 1 Centner vom erſtern wirkt auf die nächſte
Erndte ſo viel als 3 Centner vom letztern man ſteht ſich daher bei dem
theurern aber völlig feinen Knochenmehl weit beſſer als bei dem wohlfei
lern, gröbern, und die Sachſen ſind mit ihren Ankäufen in Schleſien ſehr
zufrieden. Vor wenigen Jahren aber paſſirte das jetzige gröbere Knochen
mehl (zu 21 Thlr. der Etr.) als feinſtes, während das damalige gröbere
aus Knochenſplittern beſtand das oft viele Jahre lang ohne irgend eine
Wirkung ganz unthätig im Boden blieb. Jn Tharand z. B. düngte man
einen ſchweren Thonboden mit grobem Knochenmehl; in den 3 erſten
Jahren hatte man davon gar keine Wirkung in den folgenden Jahren
begann die Wirkung ſich zu zeigen und nach 7 Jahren war dieſelbe eine
außerordentlich kräftige. Wie langſam und ſchwer ſich die Knochen zer
ſetzen, lehren die Knochen der vorſündfluthlichen Thiere, die ſeit Jahrtau
ſenden im Boden ruhen und die dennoch halb ſo viel Leim, alſo eine ſtick
ſtoffhaltige, d. i. leicht zerſetzliche, Subſtanz enthalten, als friſche Knochen.
Will man alſo die Knochen raſch zur Wirkung bringen, ſo muß man ſie
ſehr fein zertheilen. Auch die Koprolithen, verkieſelte Knochen und Aus
würfe von vorſündfluthlichen Thieren, beweiſen, wie langſam ſich die Kno
chen zerſetzen. Man benutzte in England die Koprolithen wo ſie ſich in
großer Menge vorfinden, als Chauſſeeſteine, da man aber bemerkte daß
der Chauſſeeſtaub die Pflanzen in der Nähe ſehr ſtark düngte und die
Chauſſeewärter vor dem kräftigen Unkraut ſich nicht zu retten wußten, (es
war dies in Suffolk der Fall), ſo wurde man aufmerkſam auf diejenigen
Steine, von denen der düngende Staub herrührte, und fand Phosphor
ſäure darin. Seit dieſer Zeit benutzt man ſie als Dünger, und ſicherlich
hat auch Deutſchland ähnliche Schätze an Düngemitteln, nur muß man
ſie aufſuchen. Namentlich ſind aber die Koprolithen, wegen ihres ſtarken
Gehalts an Phosphorſäure, ein ſehr guter Dünger für Turnips und Rü
ben hauptſächlich dann wenn man ſie gleichzeitig mit einem ſtickſtoffhal

tigen Dünger anwendet.
Im Waſſer findet man nicht blos Kalk, ſondern häufig auch Eiſen

Ein ſolches Waſſer wird wenn man Blutlaugenſalz hinzuthut, blau ge
färbt. Wenn man Eiſenfeile auf einem glühenden Bleche verbrennt, les
wurde dies ausgeführt], ſo verwandelt ſich das metalliſche Eiſen durch Ein
wirkung des Sauerſtoffs der Luft in ſogenanntes Eiſenoxydul (Hammer
ſchlag iſt ein ſolches Oxydul), das man gar nicht ſelten im Waſſer wie
im Boden findet, und das auf das Pflanzenwachsthum ſehr ſchädlich ein
wirkt. Befindet ſich Eiſenoxydul im Untergrunde des Bodens, ſo geht die
Pflanze mit ihren Wurzeln nicht in denſelben und es erfolgt bei der
Erndte ein Rückſchlag, wenn man das Eiſenoxydul mit herauf pflügte.
Auch im Schlamm findet ſich häufig Eiſenoxydul vor und düngt man
mit ſolchem Schlamm, ſo erhält man durch deſſen ſchädliche Einwirkungen
auf das Pflanzenwachsthum gleichfalls einen ſtarken Rückſchlag. Iſt Ei
ſenoxydul im Waſſer enthalten, ſo taugt das Waſſer nicht zur
Bewäſſerung, weil darnach nur grobe nahrungsloſe Gräſer wach
ſen. Um aber das Eiſenoxydul für das Pflanzenwachsthum un
ſchädlich zu machen, muß man es in vollkommenes Eiſenoxyd ver
wandeln. Dies geſchieht dadurch, daß man es der Einwirkung der Luft

ausſett; den Teichſchlamm ſticht man daher mehrmals um bis er
braun geworden iſt, dann ſchadet er nicht mehr und einen Untergrund,
der Eiſenoxydul enthält pflügt man nicht an die Oberfläche, ſondern
man lockert ihn nur auf mittelſt eines Untergrundpfluges (der von Read
iſt der heſte, man findet ihn in der Nähe von Dresden faſt bei jedem
Bauer und jeder Dorfſchmidt verſteht ihn anzufertigen), dadurch wirkt
die Luft auf das ſchädliche Eiſenoxydul im Untergrunde ein und verwan
delt es in das unſchädliche Eiſenoxyd, und hat man auf dieſe Weiſe den
Untergrund verbeſſert, ſo kann man ihn alsdann ganz dreiſt an die Ober
ſläche bringen ohne einen Rückſchlag befürchten zu müſſen. Unter die
ſen Verhältniſſen iſt daher der Untergrundpflug ein ſehr nützliches, faſt
unentbehrliches Ackergeräth. Aus dem Waſſer entfernt man das Eiſen
oxydul dadurch, daß man das Waſſer in einem Teiche auffängt und es
ſich ruhig ablagern läßt, wodurch ſich das ſchädliche Eiſenoxydul als Roſt
zu Boden ſenkt. Wenn man Eiſenopydul in Salzſäure auflöſt und
kocht, ſo zerſetzt ſich dadurch das Waſſer, es entbindet ſich daraus das
Waſſerſtoffgas (brennbare Luft) [der Verſuch wurde dargeſtellt und das
ſich entwickelnde Waſſerſtoffgas verbrannt] in ſehr großer Menge denn
Quart Waſſer giebt 2000 Quart Waſſerſtoffgas. Es iſt Schade, daß
die Entwickelung des Waſſerſtoffgaſes aus dem Waſſer bis jetzt noch zu
theuer iſt, denn ſonſt würde man am Waſſer das wohlfeilſte Brennma

Halle, Donnerstag den 12. November 1857.

derſelben faſt nur Waſſer.

terial haben aber ſicherlich wird die Entdeckung noch einmal gemach
werden das Waſſerſtoffgas wohlfeil aus dem Waſſer darzuſtellen. Iſt
Eiſenoxydul im Boden ſo bleiben die Pflanzenwurzeln aus Noth nur
in der oberſten Bodenſchicht und gehen nicht über 3 bis 5 Zoll tief
Hat ſich aber das Oxydul in Oxyd verwandelt, was man daran erkennt

daß der Untergrund eine braune Farbe angenommen hat, ſo darf man
den Untergrund dreiſt herauf an die Oberfläche bringen und die Pflan
zenwurzeln gehen nun wenn der Untergrund ſonſt ein für das Pflan
zenwachsthum geeigneter iſt 3 bis 5 Fuß tief in die Erde und bilden
förmliche Seidenſchnüre. [Hierbei wurde eine größere Zahl junger Pflan
zen mit ihren Wurzeln herumgezeigt, welche die größte Verwunderung
erregten ſo z. B. eine Weizenpflanze, im Novbr. geſäet, im April aus
dem Boden genommen; ſie war 4 Zoll groß, ihre Wurzel über 2 Fuß
11 Zoll lang eine gleichfalls im April aus dem Boden genommene Rog
genpflanze hatte eine 3 Fuß 9 Zoll lange Wurzel; eine im April aus
dem Boden genommene Rapspflanze eine 3 Fuß 6 Zoll lange Wurzel,
die Wurzel einer Bohnenpflanze war 3 Fuß, die einer Erbſenpflanze 4
Fuß lang. Es iſt daher äußerſt wichtig, den Untergrund zu lockern
und ihn zur Aufnahme von Pflanzenwurzeln geſchickt zu machen in
Sachſen läßt man daher zwei Pflüge hintereinander gehen und hinter
dem zweiten noch den Untergrundpflug folgen, weil man ſich darüber
überzeugt hat, daß der über der Erde befindliche Pflanzentheil ſich in
demſelben Verhältniß kräftiger ausbildet, als die Wurzel ſich kräftiger
ausbildete; auf den Untergrund und dadurch auf das Wurzelvermögen
der Pflanzen vermag aber der Landwirth einzuwirken und deshalb iſt
das Tiefpflügen ſo überaus wichtig und kann im Allgemeinen nicht drin
gend genug empfohlen werden obgleich es in einzelnen Fällen ſchaden
kann. Aber die bloße Lockerung des Bodens genügt nicht zum Gedeihen
der Pflanzen, ſie wollen auch hinreichende Nahrung haben. Wollen
ſtaub, Hornſtaub und Guano ſind treibende Pflanzennahrungsmittel.
Baut man Zuckerrüben, ſo genügt zur Düngung Knochenmehl, welches
nach vorausgegangener Dämpfung der Knochen aufs Feinſte gepulvert
iſt. Stalldünger iſt aber kein vollſtändiger ganzer Dünger für Zuckerrüben
denn wollte man zu dieſer Frucht einer Seits nur mit feſtem Stalldünger, an
derer Seits nur mit Jauche düngen und Jahre lang in dieſer Weiſe fortfahren
ſo würden die Rüben bei der erſtern Düngung alle Jahre ſchlechter bei der
letztern alle Jahre beſſer werden denn die Beſtandtheile des feſten Dün
gers findet man im Rübenpreßling, die des Urins aber im Rübenſafte
wieder. Ein wichtiges Düngemittel für die Zuckerrüben iſt das Kali
wollte man aber mit Pottaſche (d. i. kohlenſauerm Kali) zu ihnen düngen,
ſo würde dieſelbe zu theuer dazu ſein weil 1 Centner Pottaſche 13 Thlr.
koſtet, aber nur einen Düngungswerth von 4 Thlr. hat. Daher hat man
neuerlich verſucht, das Kali aus Felſen zu gewinnen. Auch für das Ge
deihen des Klee's iſt das Kali ein ſehr wichtiges Düngungsmittel. Wie
wichtig übrigens der Urin als Oüngungsmittel iſt, ergiebt ſich daraus,
daß 2 Quart friſcher Kuhharn 1 Pfund braunen Extract (Urat) geben,
und daß 1 Kuh jährlich etwa 5 Cenkner Urat giebt, die einen Geldwerth
von etwa 20 Thir. haben. Aber ſelbſt wenn ſie nur die Hälfte, alſo 10
Thaler werth wären und einen ſolchen Werth haben ſie mindeſtens, ſo
ſind ſie immer noch mehr werth als der feſte Dünger. Folglich muß
man die größte Sorgfalt auf die Erhaltung des Urins, als Düngungs-
ſtoffes, verwenden weil er in dieſer Beziehung ein ſehr edler Stoff iſt.
Viele Landwirthe aber beachten den Urin ſo wenig, daß ſie ihn ungenützt
davonlaufen laſſen, während ſie den Guano, der gar keine andern, ſondern
ganz dieſelben Beſtandtheile wie der Urin enthält, den Centner mit 5 Thlr.
und mehr bezahlen. Zur Erhaltung des Urins müſſen unſere Miſtſtätten
allerdings in den meiſten Fällen anders eingerichtet werden als ſie es jetzt
ſind es darf nichts davon verfliegen oder ausgelaugt werden und die
Miſtpfützen, welche man noch häufig antrifft, ſind wahre Verderbungsinſti
tute für den Miſt; ſie müſſen wegfallen. Wenn man dagegen die Miſſ
ſtätte an einem trocknen, ſchattigen, gegen Regen geſchützten Platze an
bringt, den feſten Dünger auf demſelben aufſchichtet und ihn nun ſo oft
mit Jauche übergießt, als erforderlich iſt, daß er ſtets feucht bleibt ſo

erlangt man den Vortheil, daß der feſte Dünger raſcher gährt, wodurch
ſeine Beſtandtheile für die Pflanzen verzehrbar werden, ſo daß ſie ſich da
von zulangen können. Zugleich aber verflüchtigt ſich ſehr viel von dem
in der Jauche enthaltenen Waſſer während alle wirkſamen Beſtandtheile
der Jauche ſich nicht verflüchtigen, ſondern im Düngerhaufen verbleiben.
Durch dieſe ſtarke Verdünſtung des Waſſers wird der Dünger überhaupt
viel leichter, weil man nicht unnützes Waſſer auf das Feld zu fahren
braucht, man ſpart daher ſehr an Transportkoſten. Die Jauche iſt in
ihrer Güte ſehr verſchieden, den Geruch aber als Maaßſtab für ihre Güte
anzunehmen, iſt nicht richtig denn die am ſtärkſten ſtinkende Jauche be
ſteht oft nur aus einem dunkeln, werthloſen Waſſer. Am ſicherſten er
probt man die Güte der Jauche durch eine (von Stöckhardt conſtruirte)
Jauchenwaage, (bei Schubert und Heſſe in Dresden ſind ſolche Jauchen
waagen, das Stück zu 27 Sgr. käuflich zu haben). Dieſelbe zeigt un
ter Anderm an, ob das Vieh gut oder ſchlecht gefüttert wird denn bet
ſtarker Fütterung zeigt die Waage oft 7 bis S8, ſelbſt 9 Grade (z. B. bei
Maſtochſen) der Jauche an, während die von ſchlecht gefüttertem Vieh nur
3 bis 4 Grade wiegt. Ferner kommt es gar nicht ſelten vor daß eine
Jauche, welche urſprünglich 6 oder mehr Grade wog, nach wenigen Tagen
nur noch 2 oder 1, oder noch weniger Grade wiegt. Man muß hierauf
ſehr aufmerkſam ſein, und in jedem Falle die beſondere Urſache einer ſo
raſchen Verminderung der Güte der Jauche aufſuchen z. B. darauf ach
ten, ob nicht Waſſer aus der Umgebung der Jauchengrube in dieſelbe
eindringt, was öfter vorkommt. Das wilde Waſſer führt dann die
Jauche aus der Grube fort und in der letztern hat man alsdann ſtatt

(Fortſetzung folgt.



einige Vorträge halten.
in den Hanſeſtädten,
penhagen und andern

Ueber Goethe's Fauſt
wird in den nächſten Tagen Herr Dr. Friedrich Richter aus
Berlin vor einer gemiſchten Verſammlung von Herren und Damen

Der Beifall den dieſe geiſtreichen Apergus
Magdeburg, Hannover, Oldenburg, Kiel Ko
Städten inner und außerhalb Oeutſchlands ge

funden haben, darf den hieſigen Freunden des Goethe'ſchen Geiſtes zur
Ermunterung dienen eine Gelegenheit zu benutzen,
prägnanter Zuſammenfaſſung alles Wichtigen und Sagbaren in das
Verſtändniß der „göttlichen Komödie“ eines deutſchen Propheten und

u Dr. Schadeberg.

Stadt Tür Hr. Offtz. a. D. v. Lautenfels a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
Hartenberg a. Letzendorf. Frau Amtm. Blumenau a. Polleben. Hr. Lieut. im
32, Jnf.-Reg. v. Hannecken a. Erfurt. Hr. Fabrik. Birkſtädter a. Weſtphalen.
Die Hrrn, Kaufl. Müller a. Offenbach, Gorsmann a. Pforzheim, John a. Wur
zen Damms a. Kaſſel Arno a. Berlin Weiſe a. Karlsruhe.

Alter Ring Hr. Baron v. Falkenſtein a. Hannover. Die Hrrnu. Kauf
Steinfeld a. Ninteln, Brüns a. Lauenburg, Göring a. Leipzig Leveringhaus a.
Elberfeld, Riedel a. Braunſchweig. Hr. Cand. phil. Albrecht a. Leipzig. Hr.
Brauereibeſ. Mühlhaus a. Dülken. Hr. Optikus Schäfer a. Dresden.

otdner Löwes Hr. Organiſt Weiſe a. Landsberg. Die Hrrn. Kaull. Kliepſch
a. Dresden Geepel a. Danzig, Petzold a. Chemnitz Weinberg a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Krauß a. Gotha. Hr. Fabrik. Weigel a. Hof.

Stacit Range Die Hrrn. Kouft. Elingeſtein a. Potsdam Lehmann a.
Hr. Reg.Rath v. Buchleben a. Königsberg. Hr.Leipzig, Stahlberg a. Köln.

Hr. OAmtm. Heine m. Sohn a. Gisla.

durch die ſie in

deutſchen Dichters eingeführt werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vem 10. bis II. November.

Hr. Baurath Heß a. Zeitz
Hr. Rechts Anwalt Menſching a. Berlin.

Die Hrrn. Kauf Koch a. Leipzig Geibel a. Braunſchweig, Bätger a. Bremen,

rn Hr. Dr. med. Kupfer a. Dorpat.
r. Fabrik. Grunecrt a. Osnabrück.

Borberg a. Elberfeld.

Rittergutsbeſ. Naumann a. Berlin.
Schwearzer Brrr Hr. Röhrmſtr. Wunderlich a. Eisleben. Hr. Knochenkohlen

Fabrik. Jacob a. Bergisdorf. Hr. Kaufm. Arzt a. Wettin. Hr. Geſchäftsm.
Herty m. Begl. a. Ramberg. t

Ala Runge lz Die Hrrn. Kaufl. Erlbacher a. Wilhermsdorf, Kieſel a. Ems
kirchen. Hr. Amtm. Trittel a. Hemſendorf. Hr. Fabrik. Loſſe a. Eisleben.

Thüringer Bahnhof Hr. Homan a. London. Hr. Kaufm. Jann a. Frank
furt. Frau Saniktätsräthin Förſter a. Stettin.

-=-=--=-=E---
Bekanntmachungen.

Ein Haus in Halle, Geſchäftslage,
iſt gegen 600 Anzahlung zu verkaufen.Das Nähere bei A. Linn in Halle, Lucke
Nr.

Eine frequente Schenke, die einzige
im Orte, iſt zu verkaufen. Das Nähere bei

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Einem jungen Kaufmann oder Pro

feſſioniſten kann ich eine ſchöne Gelegenheit
zur Etablirung anbieten

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Ausgezeichneten Düſſeldorfer Moſtrich,

ſowie feinen Pariſer Muscat-Moſtrich
empfiehlt die Senf- Fabrik gr. Märkerſtraße 2.

Ainlfis Larttenba ch
aus Crefeld bei Düſſeldorf.

Ein Brennerei-Vorſteher, zugleich Landwirth,
ſucht eine angemeſſene Stellung zu Neujahr
oder ſofort. Die empfehlendſten Atteſte ſtehen
demſelben zur Seite. Näheres ſagt

Herr Berthold, Strohhofſpitze Nr. 9.
Ladepfropfen von Filz ſind ſtets in

ſehr großer Auswahl vorräthig bei
Richard Fauy, gr. Steinſtr. 8.

Große ſüße SultanPflaumen, neue
Rheiniſche Wallnüſſe und Sieilian.
Haſelnüſſe empfing und giebt im Ganzen
und einzeln billigſt ab e

Richard Jung meister
Friſche Salzbutter,
Eingegoſſene Münchener Schmelzbut

ter
offerirt in Kübeln billigſt

Richard Jungineister.
e ne Limburger Käſe empfiehlt in

Kiſten und Pfund Stücken
Richard Jungmeister,

Leipzigerſtraße Nr. 91.
Einen Arbeitsmann ſuchen zu täglicher Be

neF. A. Schmidt Sohn, Feilenfabrik,
Laändwehrſtraße Nr. 1.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, erfahren
in Gaſt und Landwirthſchaft, wünſcht bald
eine Stelle. Auskunft wird ertheilt Mühlgaſſe
Nr. 1, im Hofe.

Filzhüte für Damen, Knaben und Mäd
chen ſind am billigſten und modernſten in ver
ſchiedenen Fagons zu haben von 20 bis

1 20 beiG. F. Raue, Domgaſſe.
Ein in guten Stande erhaltener zweiſpän

niger Leiterwagen mit 4 Zoll breiten Rä
dern wird zu kaufen geſucht. Verkäufer
wollen ſich an Unterzeichneten wenden.

Querfurt, den 7. November 1857.
F. W. Frieſßß, Getreidehändler.

Ein Wirthſchafts Jnſpector, der mehrere
Jahre auf Zuckerfabriken ſelbſtſtändig die Wirth
ſchaft zur Zufriedenheit des Beſitßers führte,
wünſcht zum 1. April 1858 eine anderweitige
Stelle, und beruft ſich außer ſeinen langjähri
gen bei Unterzeichnetem einzuſehenden ſehr gu
ken Zeugniſſen auf die npfe lung ſeines jetzi
gen Prinzipals. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Beachtenswerthe Notiz

Unter der Benennung e
SSo enbietet meine Anſtalt den geehrten Damen ein neues Verfahren dar, mittelſt welchem ſeidene

Stoffe jeder Gattung in ihrer urſprünglichen Weiche und Elaſticität wieder hergeſtellt werden.
Das Aſſoupliren kann jedoch nur auf beſonderes Verlangen angewandt werden, da es den
gewöhnlichen Preis einer Robe um 15 bis 1 ſteigert. Es ſteht indeſſen dieſe ſehr
mäßige Preis- Erhöhung in keinem Verhältniß zu den practiſchen Vortheilen und Annehmlich-
keiten, welche durch das neue Verfahren erzielt werden.

Die Färberei, Druckerei, Waſch Flecken- und Garderoben-
Neinigungs- Auſtalt von W. Spieler.

5 Annahme Locale:
Poſtſtraße Nr. II.,

vis-ärvis der Probſtſtraße.
Wallſtraße Nr. I2.,
unweit des Spittelmarkts.

Leipzigerſtraße Nr. 36.,
Ecke der Charlottenſtraße.

Friedrichsſtr. Nr. 158 a., zu Halle,Ecke der Mittelſtraße. am Markt Nr. 9.
Hahescher Getrekde-kKGntel.Diesen reinen Getreides Kümmel-Branntwein von feinstem Geschmack destilliren

Wir aus dem so mit Recht renommirten reinen Getreide-Branntwein, den uns die Brennereten
des Harzes, namentlich Quedlinburg und Nordhausen liefern und aus dem kräftigen,
frischen Kümmelsamen unserer halleschen Gegend, ohne alle fremdartigen Beimischungen,
weshalb dieses unser Fabrikat auch den strengsten Anforderungen entsprechen wird.

Die Flaschen sind mit unserm Petschaft versiegelt, tragen auf der Etiquette unsere eigen
händige Unterschrift, daran unser ächter Getreide-Küämmel sogleich erkannt werden
kann Wir bitten genau zu prüfen, ob die angeführten Kennzeichen vorhanden sind,

I. änrstenberg Sohn.
Heymanns Taschenkalender für Aerzte auf 1858,

eleg. geb. 22 daurchschossen 27
ist soeben eingetroffen und zeichnet sich wie bisher durch Reichhaltigkeit und wissenschaft-
lichen Werth seiner Beilagen aus.

Blasüus und osers Anakecten der Chirurgüie. 2 Bde. (600 Seiten)
sind von 4 auf herabgesetzt und nehmen wir Bestellungen darauf entgegen.

Schroedel Sfmmon in Halle.

Gebrannte Hitzein reichſter Auswahl empfing heute uh on gr. Alrichsſtraße 5.
Nollen-Varinas,Teppiche und Fußdeckenzeuge

ſehr alte, ſchöne Waagre, offerirt billigſt

zu Stettim,
Breiteſtraße Nr. 346.

zu Breslau
Ohlauerſtraße Nr. 83.

zu Leipzig
Univerſitätsſtraße Nr. 23.

empfiehlt Unterzeichneter zum hieſigen Jahr
markte in großer Auswahl zu billigen Preiſen. C. A. Pohlmann.

M. Mock aus Küllſtedt.
Stand: große Ulrichsſtraße Nr. 36. Ein rentables für Damen Ge

ſchäft iſt unter annehmbaren Bedingungen zuWohnungs Vermiethung. erlernen. Näheres erfährt man in Leipzig,
Große Märkerſtraße Nr. 23 ſteht die Bel Königsſtraße 19, parlerre rechts.

Etage, beſtehend aus 4 bis 5 Stuben nebſt

ten.ſonſtigem Zubehör von jetzt ab zu vermiethen
und iſt zum 1. April k. J. zu beziehen.

S empfiehlt ranz HeinrichSaal -Vermiethung. in Cönnernſn e iſt dte e e ehe m n eigen Räumlichkeiten allein oder auf Verlan z zmit Wohnung zu vermiethen. Das Na FamilienNachrichten.
here im Hofe links, 1 Treppe hoch. TodesAnzeige.

Eine geübte Putzmacherin wünſcht Beſchäf
tigung in oder auch außer dem Hauſe. Zu
erfragen Rathhausgaſſe Nr. 3.

Verkauf von Sauerkirſchbäumen.
Auf dem Schloſſe Mansfeld bei Eisleben

ſind fortwährend beliebige Quantitäten vorzüg
lich ſchöner Sauerkirſchbaäume von der ſogenann
ten Leizkauer Sauerkirſche das Schock zu
4 zu verkaufen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wir zeigen unſern Verwandten und Freun
den ergebenſt an, daß es dem HErrn gefallen
hat, unſere gute Mutter, Frau Marte Do
rothee Waſſermann geb. Stolle, geſtern
Abend um 9 Uhr im 76ſten Lebensjahre am
Schlagfluſſe, faſt zwei Jahre nach dem Tode
unſeres lieben Vaters von dieſer Welt zu
nehmen.

Giebichenſtein, den 11. Novbr. 1857.
Die Geſchwiſter Waſſermann.
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